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WINTERTHURER
«SCHÄTZE»
Andreas Heege

kirche, datiert 1636 und Initialen «AG», polychromer
Unterglasur-Pinseldekor Aus einer Schweizerischen

Privatsammlung. Foto: Andreas Heege, CERAMICA CH.



Von kunsthistorischer und
historischer Seite standen in der
Vergangenheit vor allem die

Fayence-Kachelöfen und das

Fayencegeschirr des späten 16.

bis frühen I 8. Jahrhunderts aus

Winterthur im Fokus (Bellwald
1980; Früh 1981; Früh 2014;

Wyss 1973; Schnyder 1989). Seit

dem 15. Jahrhundert können
Hafner in Winterthur auch ar-
chivalisch nachgewiesen werden.

Abb I: Schreibgeschirr in Form der Winterthurer Sie waren zunftmässig organi-
Stadtkirche. BeideTürme tragen im Bereich der Kirch- siert und verfügten über eine
turmuhr die plastisch aufgelegte Datierung 1636 und Handwerksordnung aus dem
die Initialen «AG». Foto:Andreas Heege, CERAMICA CH.

| £37 Qjese behielt bis 1798

Gültigkeit. Der Ruf der Winterthurer

Hafner reichte weit über die Stadtgrenzen hinaus. Bestellungen von Kachelöfen

für Privatbauten und für herausragende öffentliche Bauten wie Rathäuser
Zunftstuben oder Klöster kamen aus den benachbarten Städten Luzern, Zürich,
Schaffhausen und St. Gallen sowie den Kantonen Graubünden, Glarus.Thurgau,
Zug und Schwyz. Der wirtschaftliche Erfolg basierte auf einerstarken Spezialisierung

und der überragenden Beherrschung der Keramik- und Fayencetechnologie.

Aus kaum einer Stadt der Schweiz liegen so viele Informationen zur Keramikproduktion

und Keramiknutzung vor; wie für Winterthur im Kanton Zürich. Die

archäologischen Untersuchungen der Kantonsarchäologie haben viele Fundinventare
des I I./12. bis 18.Jahrhunderts erbracht (Faccani 1994; Frascoli 1997; Frascoli 2000;

Homberger/Zubler 2010;
Lehmann 1992; Matter 2000; Mat-
ter/Tiziani 2009).Wichtig sind

auch zwei Töpfereiabfälle der
Zeit um 1600 bzw. des ^.Jahr¬
hunderts, die die Verbindung zu

museal erhaltenen Objekten aus

Winterthurer Produktion
herstellen (Frascoli 2004;TizianiAA/iId

1998).

Angesichts der langen Sammlungs- und Forschungstradition zurWinterthurer
Keramik, sollte man eigentlich annehmen, dass es kaum noch Kenntnislücken geben
dürfte und wir alle wichtigen Objekte kennen. Dem ist jedoch nicht so! Immer wie-
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der tauchen im internationalen Kunsthandel herausragende Einzelstücke auf, die

bislang nie publiziert wurden. Dazu gehört unter anderem das 1636 datierte
Schreibgeschirr in Form derWinterthurer Stadtkirche (Abb. I). Diesem und

weiteren Winterthurer Objekten wird sich ein Aufsatz in der kommenden ,.Revue"

der Keramikfreunde der Schweiz, Nr 135 widmen.
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